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Vorwort 

Bundesministerin Dr.in Claudia Schmied, bm:ukk 

Chancen erweitern – Lebensbegleitendes Lernen für alle sichern 

Lebensbegleitendes Lernen hat im aktuellen 

Regierungsprogramm einen deutlichen Stellenwert. Die 

konkreten Zielsetzungen lauten „Forcierung des Lebenslangen 

Lernens (LLL)“ sowie „Ausarbeitung eines LLL-Strategiepapiers“. 

Das Unterrichtsministerium als federführendes Ressort arbeitet 

seit dem Frühjahr zielstrebig an der Umsetzung dieser 

Aufgaben. Internationalen Rückenwind erhalten wir, indem 

Österreich von der Europäischen Kommission bereits jetzt unter 

jene sieben Länder der Europäischen Union eingereiht wird, die 

bei der Entwicklung ihrer nationalen LLL-Strategie die größten  

            Foto: Petra Spiola Fortschritte zu verzeichnen haben. 

Mit den „Leitlinien für eine österreichische LLL-Strategie 2010“, die von österreichischen 

Bildungsexpertinnen und -experten im Auftrag des Unterrichtsministeriums erarbeitet 

wurden, verfügen wir über eine hervorragende Grundlage für eine umsetzungsorientierte 

Gesamtstrategie, die alle Bereiche des lebensbegleitenden Lernens von der vorschulischen 

Erziehung über den Bereich der Schule, der Berufsbildung, der tertiären Bildung bis hin zur 

betrieblichen Weiterbildung und Erwachsenenbildung umfasst. 

Besonders erfreulich ist, dass der eingeleitete Diskussionsprozess im gesamten 

Bildungsbereich und in der Wirtschaft auf breites Interesse stößt. Zahlreiche namhafte 

Persönlichkeiten und Institutionen ― wie etwa die Dachverbände der österreichischen 

Erwachsenenbildungseinrichtungen, die in der KEBÖ vertreten sind, universitäre 

Einrichtungen sowie ErziehungswissenschaftlerInnen und BildungsökonomInnen - haben 

sich eingebracht, um die dynamischen Zielsetzungen des lebensbegleitenden Lernens mit 

konkreten Maßnahmen zu versehen und mit innovativen Inhalten zu untermauern. Die 

strategischen Überlegungen der Österreichischen Industriellenvereinigung bieten ebenso 

wertvolle Anregungen wie die umfassenden Vorschläge für bessere Rahmenbedingungen 

des lebensbegleitenden Lernens, die von den Sozialpartnern im Oktober 2007 anlässlich der 

Bad Ischler Konferenz in einem detaillierten Programm vorgelegt worden sind. 
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Österreich hat mit einer aktuellen Weiterbildungsquote von 12,9% bereits jetzt das EU-Ziel 

für 2010 erreicht, das eine Weiterbildungsbeteiligung von 12,5% aller Erwachsenen vorsieht. 

Dennoch sind weitere Anstrengungen erforderlich, um vorhandene Potenziale und mögliche 

Synergien im gesamten Bildungsbereich noch stärker nutzen und damit die beruflichen, 

sozialen und kulturellen Chancen der Menschen in Österreich weiter verbessern zu können. 

Wichtige Zielsetzungen im Rahmen der österreichischen LLL-Strategie sind die Bekämpfung 

von Benachteiligungen, die umfassende Förderung von Basisqualifikationen, die 

Anerkennung von informell bzw. nicht-formal erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen, 

die Steigerung der Durchlässigkeit zwischen den einzelnen Bildungsebenen sowie die 

Entwicklung neuer Lehr- und Lernmethoden. 

Eine umfassende österreichische LLL-Strategie muss zukunftsorientierte Antworten auf die 

Herausforderungen in Wirtschaft und Gesellschaft geben und vor allem die Lernenden in den 

Mittelpunkt stellen. Jede Maßnahme zur Förderung des lebensbegleitenden Lernens muss 

sich daran messen, inwieweit sie von den Bedürfnissen des Einzelnen, der Einzelnen ausgeht. 

Einer guten Zusammenarbeit zwischen den Ressorts, dem Bund und den Ländern sowie dem 

AMS messe ich große Bedeutung bei. Nur wenn die maßgeblichen Akteure intensiv 

zusammenarbeiten wird es gelingen, die Chancen für alle Menschen zu erweitern und die 

Möglichkeit des lebensbegleitenden Lernens für alle zu sichern. 

Ich freue mich, dass mit der vorliegenden Ausgabe des „Magazin erwachsenenbildung.at“ 

das Thema „Lebensbegleitendes Lernen“ aufgegriffen und von Expertinnen und Experten 

speziell aus Sicht der Erwachsenenbildung beleuchtet wird. Jede Anregung, jeder Vorschlag 

ist mir wichtig, da die Rahmenbedingungen für lebensbegleitendes Lernen nur dann 

erfolgreich weiterentwickelt werden können, wenn die vielfältigen Zugänge und 

Erfordernisse berücksichtigt und die großen Ziele wirklich gemeinsam in Angriff genommen 

werden. 

Ich danke allen, die sich konstruktiv an der Diskussion und der Sicherung zukunftsorientierter 

Rahmenbedingungen für das lebensbegleitende Lernen beteiligen und wünsche den 

Beiträgen dieses Magazins viele interessierte Leserinnen und Leser. 

 

Dr.in Claudia Schmied 

Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur 
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